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Deutschlands Wirtschaftslage . !
Die politische Hochkonjunktur lenkte die Aufmerksamkeit !

der nicht unmittelbar Interessierten von den wirtschaftli- -
chen Fiebererscheinungen ab , die immer mehr zur Kris«
und zur Lösung mit entscheidenden Mitteln drängen . Fast j
unbemerkt ist in der Erregung um das innerpolitische Für !
und Wider die Tatsache untergegangen , daß die Ende vor-
oergangener Woche veröffentlichte Handelsbilanz für April ^
einen Einfuhrüberschuß von 321 Millionen Goldmark aus - s
gewiesen hat und daß damit dieser Ueberschuß , seit er mit ,
Stabilisierung der Währung überhaupt errechnet werden j
kann, einen Rekord erreicht hat . Der gesamte aus dem j
Einfuhrüberschuß sich ergebende Fehlbetrag beläuft sich seit !
Anfang des Jahres auf 964 Millionen , also rund eine !
Koldm lliarde . Dabei weist die innere Struktur dieser i
Ziffer im ganzen immer noch jenen selbstmörderischen Cha - >
rakter auf . der schon mehrfach gekennzeichnet wurde Rück¬
gang der Fertigwarenausfuhr und Steigerung der Fertig - j
Wareneinfuhr. Statt umgekehrt! Nur in der Einfuhr von i
Luxusobst ist ein kleiner Rückgang eingetreten , der aber ,
praktisch kaum zu Buche schlägt . ,

Wovon bezahlen wir eigentlich diesen Einfuhrüberschuß )
von fast 1 Milliarde in einem Vieteljahr , der, wenn es so i
weitergeht , sich auf 4 Milliarden jährlich belaufen wird , «
was , um einen Vergleich zu geben , fast dem gesamten z
Steueraufkommen entsprechen würde , das für 1924 in den -
Haushaltplan eingesetzt ist . Da Aktivergebnisse aus unse-

'
rer Zahlungsbilanz gegenwärtig ebensowenig in Frag « ,
kommen wm der Verkauf von Substanzwerten an das Aus - i
land (z . Zt . stößt das Ausland vielmehr deutsche Aktien >
an den deutschen Börsen ab) , so kann man nur annehmen j
daß dieser ganze Einfuhrüberschuß aus Krediten bezahl! j
ist . Diese Kredite , das ist für jeden klar , der die Bedin - i
gungen kennt, unter denen Auslandskredite zurzeit gege - !
ben werden, sind zum größten Teil sehr bald wieder fällig , s
sie werden also in naher Zukunft eine vielleicht noch vor- j
schärfte Krise über ihren Gipfel in ein Tal von unbekann - »
ten Tiefen treiben . Die Lage ist in der Tat beängstigend, j

Dieser Eindruck steigert sich , wenn man die Lage der ein- i
zelnen Gewerbe überblickt . Die durch den Arbeitskamps !
wochenlang lahmgelegten Gruben an der Ruhr haben in !
den Micum-Lasten bisher nicht die geringste Entlastung er- ?
fahren und sind ratlos , was aus ihnen wird , wenn bis zum ^
15. Juni , dem Zeitpunkt erneuten Ablaufs der Micum-
vertrage die außenpolitische Klärung nicht erfolgt ist aus
Erund deren ihnen allein Erleichterung kommen kann . Die
Staatsqruben haben seit der Geltung der Verträge einen
Zuschuß von 17,3 Millionen erfordert . Sie haben Kredite
ausgenommen, deren Ende des Jahres fällige Abdeckung
für sie heute noch im Bereich des Unmöglichen liegt . Die
Sesam" Ruhrindustrie hat zur Abgeltung der Micumla-
lasten mehr als eine viertel Milliarde Schulden gemacht , z
Wer schroff und schneidig für die Ablehnung des Gutach- >
tens eintritt , mag sagen, woher die Mittel kommen sollen. «
Das Gutachten sieht für die Finanzierung dieser und ande- !
rer Sachleistungen eine Anleihe von 800 Millionen vor . -

Inr ganzen übrigen Kreise der Schwerindustrie hat die '
Kreditkrise das Geschäft zum Teil sehr wesentlich verschlech- !
tert. Eie ist nun auch dabei , der Konjunktur in der Textil -- z
Industrie ein Ende zu machen . Der Handel beginnt sich aus j
Wangel an Absatzmöglichkeiten feinen teilweise leichtsinnig ,
VMMngenen Absatzverpflichtungen zu entziehen. Am <
Arbeitsmarkt steigen nach den Ausweisen der letzten Woche -
die Andrangziffern wieder und vereinzelt , aber leider in -
langsam anwachsendem Maße Ist wieder mit der Einfüh - j
rung von Kurzarbeit begonnen worden . Während so die !
Kreditkrise ihre unheilvollen Folgen schon deutlich zeigt, ;
entwickelt sich die gesunde Wirkung , der Rückgang der ;
Preise, nur sehr langsam . Der amtliche Großhandelsindex

'
M in der letzten Woche um 1,5 Prozent zurückgegangen , s
vre etwas jüngere Ziffer der „Industrie - und Handelszei- j
tung" weist sogar eine Senkung von 2,3 Prozent aus. Da - :
"er hat die Gruppe Fleisch und Fett die stärkste Senkung :
um 6,6 Prozent , die für Mehl und Getreide um 6,3 Pro¬
zent erfahren , während gerade die Gruppe der Textilien
nur einen Preisabschlag um 0,3 Prozent aufwies . Die Zif-
« i Konkurse , die in vergangener Woche Mr den Mo¬
nat Mai bekannt wurde , hält sich mit 304 gegen 135 im

pru und 62 im März immer noch bedeutend unter der
^ v^ dffer , was in Anbetracht der Taffache , daß die

^ Bestimmungen immer noch nicht verschärft
n, ,

Wunder ist . Die Regierung sollte in diesem-
^

n endlich zu durchgreifenden Entschlüssen kommen . Es
aar mchr zu zweifeln, dem dadurch auch ->ns Erleichte¬

rung der Kreditlage herbeigeführt würde . Heute halten
viele ihre immerhin ansehnlichen flüssigen Mittel von der !
Hingabe als Betriebskredite zurück, weil sie fürchten, dis '
Verfügung darüber völlig zu verlieren , wenn es dem j
Kreditnehmer aus irgend einem Grunde gefallen sollte , sich
unter Geschäftsaufsicht zu begeben. Wie denn überhaupt c
das Kreditproblem vielfach durch Mißtrauen und Umlauf - !
Hemmungen verschlimmert wird . Darauf weist auch der in j
vergangener Woche zusammen mit einer Reihe von ande- ^
ren Eroßbankabschlüssenveröffentlichte Geschäftsbericht der !
Deutschen Bank hin . Diesen sämtlichen Eroßbankabschlüs- i
sen und ihren Zahlenpyramiden ist allein der Abschied von
der letzten und völlig undurchdringlichen Papiermarkbilanz ^
und das erste Hinarbeiten auf die kommende Eoldmark- j
aufstellung gemeinsam. Ohne etwa die „Billion -Mark" !
gleich der Friedensmark des Jahres 1913 '

zu setzen , haben i
einige Unternehmen (so die Commerz- und Privatbank ) !
eine Gegenüberstellung versucht , die aber ein klares Bild s
über die eigentliche Lage nirgends ergeben hat . In der -
Verschleierung ihrer eigenen Lage sind die Großbanken von s
jeher Meister gewesen und werden es auch unter der Herr - -
schüft der Goldbilanz bleiben, wenn nicht eine generelle j
Neuordnung der Bilanzbestimmungen des Handelsgesetze >
buches hier Wandel schafft und eine größere Klarheit der z
Bilanzaufstellung durchsetzt. Von „Gewinnen " ist in den -
Großbankbilanren nirac-nds die Rede. Eine kehr kleine !
Formaldividende hat bisher nur die Berliner Handels » !
gesellschast ausbezahlt . Sonst redet man nur von „Neber» ?
schuß" , der als „Ausgleich" für Substanzverluste aus der j
Inflation eingesetzt wird . Daß solche Substanzverluste da j
sind , wird niemand leugnen . Die Frage ist nur , ob sie die s
Goldmarküberschüsie aufzehren . Schließlich muß man ja !
auch wieder einmal zu einer Dividende kommen . Haben >
doch deutsch-österreichische Banken schon Jahre nach der Sta - i
bilifierung 6—7 Prozent ihres Kurskapitals an Verzin» j
sung abgeworfen . Daß auch die Spartätigkeit , wenn auch s
gewaltig zurückgeworfen , so doch nicht völlig erstarrt ist, !
beweist u. a . die Tatsache, daß z . V . bei der Commerz- und >
Privatbank die Kreditoren wieder fünf Sechstel ihres Frie - ,
densstandes erreicht haben . Auch die Deutsche Bank ist in :
der Lage, eine fortlaufende Zunahme des Einlagebestan - §
des an Rentenmark festzustellen.

Schließlich ist in vergangener Woche nun auch der Reichs- s
etat herausgekommen und vom Reichsrat schon beraten '
worden . Von dem in ihm vorgeschlagenen Steueraufkom - >
men von 4,1 Milliarden werden 1,3 Milliarden aus der -
Einkommensteuer, 1,4 Milliarden aus der Umsatzsteuer und ;
1,09 Milliarden aus den Verbrauchssteuern , also fast mehr -
als die Hälfte (1,4 und 1,09) aus unmittelbarer Belastung '
des Verbrauchers erbracht werden . Das gibt ein Bild von '
dem wirtschaftlichen Druck dieser Ziffern . Das Entschei - -
dende aber ist folgendes : Ohne die Freigabe der Steuer-
und Zollhoheit in den alt - und neubesetzten Gebieten er¬
leidet der Haushalt schon im Voranschlag einen Fehlbetrag

'

von 600 Millionen . Das ist ein schlagender wirtschaftlicher j
Beweis für die Forderung , daß vor Erfüllung des Sach- ^
verständigengutachtens die Wiederherstellung ungehemmter ^
Handlungsfreiheit an Rhein und Ruhr auch eine wirt¬
schaftliche Lebensvoraussetzung ist. (Nach der „A . P .

") ?
_ _ - i

N «>uss vom Taqe. ^
Aus dem Reichskabinett. i

Berlin , 11. Juni . Das Reichskabinett hat die Beratung j
über die Beseitigung der Verordnung betreffend die Erhe - j
rang einer besonderen Gebühr für Erteilung eines Aus - s
landsvisums verschoben . Es wird sich zunächst mit der Ver - i
längerung der Micumverträge befassen , die erheblich dring - §
sicher ist, da bekanntlich die Verträge am 15. Juni ablau - -
sen . An den folgenden Tagen werden die weiteren Vor - '

arbeiten für die Ausführung des Sachverständigengutach- ^
tens vom Reichskabinett behandelt werden . j

Die Eisenbahnergewerkschaften und die Streikfrage.
Berlin , 11 . Juni . Am Dienstag haben die Beratungen

der Eisenbahnerorganisationen über die Frage : „Streik
Ä»er neue Verhandlungen ?" in Berlin begonnen . Zunächst
sind die Vertreter der christlichen Richtung zusammenge¬
kommen , deren Entscheidung bereits in den Nachmittags¬
stunden zu erwarten ist. Am Mittwoch tagen der frei- '

gewerkschaftliche Deutsche Eisenbahnerverband und der All¬
gemeine Eisenbahnerverband (Hirsch-Duncker) .

Konserenz der Kleinen Entente.
Belgrad , 11 . Juni . Die nächste Besprechung de . <c . . j>en-

ininister der Kleinen Entente findet in Vraa am 7 . und

8 . Juli statt . Soviel bekannt ist, soll u. a . die Regelung der
inneren Beziehungen zwischen den Mitgliedern des Klei¬
nen Verbandes an erster Stelle stehen . Die Beziehungen
zu Rumänien sollen endgültig geregelt, auch soll eine ge¬
meinsame Mitteleuropa - und Valkanpolitik festgestellt wer¬
de« . Im Zusammenhang damit soll die Haltung des Klein¬
verbandes gegen Deutschland und die Haltung Räteruß¬
lands gegen Rumänien besprochen werde«.

Bor dem Eisenbahnerstreik.
V^ lin , 11 . Juni . In den Berliner Verhandlungen der

christlichen Gewerkschaften über die Frage der Eisenbahn¬
arbeiterlöhne wurde der neue Tarifvertrag der Eisenbah¬
ner für nicht annehmbar erklärt , da durch den Vertrag di«
Streckenarbeiter gezwungen seien , durchschnittlich täglich IS
bis 14 Dienststunden zu leisten. Die Abstimmung über die
Frage , ob gestreikt werden soll , wurde auf Mittwoch nach¬
mittag verschoben . Aus den Vorabstimmungen soll sich
einer Korrespondenzmeldung zufolge ergeben haben , daß
über 70 Prozent der anwesenden Delegierten für die Durch¬
führung des Kampfes mit dem letzten gewerkschaftlichen
Mittel seien.

Belgien wird menschlicher.
Londo«, 11 . Juni . Die belgische Regierung teilte der

englischen Regierung mit , daß den aus den belgisch besetz¬
ten Gebieten Ausgewiesenen bis aus rund 200 Personen
die Rückkehr gestattet wurde und nur etwa 10 noch gefan¬
gen seien . Die Restfälle würden neu geprüft . „Daily Te¬
legraph " versichert , daß Macdonald seit Amtsantritt bei
seinen Verbündeten aus die Regelung dieser Angelegenheit
dringe.

Die japanische Kabinettskrise beendigt.
Tokio , 11 . Juni . Die Kabinettskrise ist zu Ende . Vicomte

Cato hat das Ministerpräsidium übernommen und ei«
neues Kabinett gebildet.

Die japanisch-amerikanische Spannung.
London» 11. Juni . „Daily Expreß" berichtet, daß die

Unzufriedenheit in Japan über die amerikanische Einwan¬
derungsbill eine drohende Gestalt annimmt . Ernste Fol¬
gen würden vom japanischen Botschafter in Washington
vorangesagt , wenn der Wortlaut der Antwort der ameri¬
kanischen Regierung auf den Protest veröffentlicht werde.
Berichte aus Tokio zeigten, daß das japanische Auswärtige
Amt ernstlich über die Lage beunruhigt sei . Die Amerika¬
ner in Tokio bekundeten eine gewisse Nervosität und wer
es ermöglichen könne, verlasse Japan ohne Verzug.

AUMrner im Regäischen Me« .
Rom , 11 . Juni . Die Landung von 200 italienisch. Sol¬

daten mit Maschinengewehren auf der Insel Rholis h«»<
den Zweck , die dortige italienische Marine dauernd zu ver¬
stärken. In römischen Regierungskreisen wird dazu be¬
merkt, es müßten iwn ihnen mit aller Kraft die italieni¬
schen Interessen gefördert werden . Die italienische Expan¬
sionspolitik in Kleinasien findet die Unterstützung Eng¬
lands . _

Der Besatznngsmoloch.
Berlin » 11. Juni . Ein erschütterndes Bild der finanziel¬

len Kriegsfolgen bietet die vierte Denkschrift über die Be¬
atzungskosten, die vom Reichsministers fürs die besetzten
Gebiete herausgegeben wird . Danach stehen im alten und
Neu besetzten Gebiet zurzeii etwa 200 000 Mann fremder
Soldaten , für deren Bedürfnisse das Reich aufkommen
.nutz . Seit Ende des Waffenstillstands sind an unprodukti¬
ven Ausgaben für diese Armee weit über fünf Goldmil-
iarden aufgebraucht worden . Hinzu treten die in den fran¬
zösischen HaushaltpS ' n . n zu Lasten Deutschlands ausge¬
worfenen Mittel für Unterricht der Besatzungsarmee . Die
Rheinlandkommission in Koblenz, anfangs aus vier Mit¬
gliedern bestehend , hat sich im Laufe der Zeit zu mammut¬
haften Dimensionen ausgewachsen. Allein ihre französische
Abteilung hat 21 Unterabteilungen . Das gesamte Perso¬
nal umfaßt gegenwärtig über 13 000 Köpfe. Im Jahre
1923 betrugen die gesamten Kosten für diese Behörde 21,5
Goldmillionen . Sehr bedeutend sind auch die Ausgaben
für Offizierskajinos , Soldaten - und Damenheime. Ebenso
für Lieferung von Küchengeräten , Silber , Porzellan , Ge¬
schirr und Lichtanlagen . Auffallend groß sind auch die Auf¬
wendungen für landwirtschaftliche Betriebe zum landwirt¬
schaftlichen Unterricht der Besatzung . Allein die von der
Besatzungstruppe beschlagnahmten Anlagen umfaßten Ende
1922 rund 4000 Hektar. Allein im preußischen Sanktions¬
und besetzten Ruhrgebiet sind 50 «'W Schulkinder durch
Beschlagnahmung von Schulen betroffen . Verächtlich sind



auch die Ausgaben für die interalliierte Kommission . So
betrugen die Kosten für die lleberwachungsausschüssebis¬
her etwa 32 200 000 Eoldmark , für die Reparationstom¬
mission 47 900 OM Eoldmark , für die Restitutionsstellen >
17,2 Eoldmillionen . Die Besatzungskosten und Kosten für
die Kommissionen zusammen belaufen sich aus 5 254 229 050
Eoldmark.

Tagung des Völkerbundsrats.
Genf, 11. Juni . Der Völkerbundsrat trat am Mittwoch '

vormittag zu seiner 29. Tagung zusammen. Aus Antrag
des italienischen Delegierten Salandra , der über die Saar » -
frage berichtete , beschließt der Rat , die deutsche Note vom
30. Mai über die Earantieen und die französische Truppen - -
besetzung im Saargebiet, die der Regierungskommission des ;
Saargebietes zur Stellungnahme zugefandt wurde , erst auf >
die nächste Tagung des Völkerbundsrates zu setzen . Sa - -
landra sprach mit Zustimmung des Rates der Regierungs - j
kommissior. die Genugtuung aus über die jüngst beschlos - !
jene Erhöhung der lokalen Gendarmerie , ohne allerdings , -
wie er hinzufügte, damit den durch die deutsche Note auf- ,
geworfenen Fragen der Festsetzung eines Räumungstermi- '
nes für die französischen Vesetzungstruppen vorzugreifen , i
Schließlich genehmigte der Rat noch verschiedene von Lord
Parmoore vorgeschlagene Entwürfe' und Entschließungen
über die Methode der Fortführung int» nationaler Erhe¬
bungen zur Bekämpfung des Mädchenhandels , sowie den
Bericht des Generalsekretärs des Völkerbundes über die
Hungersnot in Südalbanien, die bisher erzielten Subskrip¬
tionen und den Appell zugunsten weiterer finanzieller Bei¬
hilfe. Die Beratung über die ungarische Finanzsanierung
und die Militärkontrolle auf Grund der einschlägigen Ar¬
tikel der Verträge von Trianon, St . Eermain, Neuilly,
wurde auf Wunsch der rumänischen Regierung , da der De¬
legierte Titulesee erst in einigen Tagen eintreffen könne,
verschoben.

Millerands einfaches Rücktrittsschreiben.
Paris , 11. Juni . Es wird folgendes offizielle Commu-

nique ausgegeben : Die Minister sind am Mittwoch vor¬
mittag im Elysee zum Ministerrat zusammengetreten.
Millerand hat das Demissionsschreiben verlesen, das er an
die Präsidenten des Senats und der Kammer gerichtet hat.
Es lautet : Herr Präsident ! Ich habe die Ehre , dem Füh¬
rer des Senats bzw . der Kammer meine Demission als
Präsident der Republik zu überreichen. Genehmigen Sie,
Herr Präsident, die Versicherung meiner Hochachtung gez.
Millerand.

Aus Stob; und Land.
Altensteig , 12 . Juni 1924

* Uebertragen wurde die Postverwalterstelle in Eb-
hausen dem Postsekretär Marquetand in Weinsberg.

* Dortrag über Christus und die Kirche. Heute
Abend ^/s9 Uhr hält Pfarrer Schmid aus Simmersfeld
im Saal des Gemeindehauses einen Vortrag über Christus
und die Kirche, worauf noch besonders hingewiesen sei.

* Künstlerkonzert . Eine schon in früheren Jahren hier
aufgetretene ungar . Künstlergesellschaft gibt heute Abend im
„ Grünen Baum " ein Konzert, das einen Kunstgenuß ver¬
spricht , da sie Stücke der bedeutendsten Komponisten zum
Vortrag bringen wird . Die Künstler sind im Besitze des
gesetzlichen Kunstscheines des Konservatoriums in Stuttgart.

* Don der Heuernte . Die günstige Witterungim Laufe
des Mai hat im Schwarzwald eine üppige Entwicklungder
Wiesen hervorgerufen, die ausgezeichnet stehen und einen
reichen Ertrag der nun beginnenden Heuernte erwarten lasten.
Möge das Heu gut eingebracht werden können.

— Zur Lage ves Arbeitsmarkts in Württemberg. Die i
Kapital- und Kreditnot , sowie der Absaymangel ha« s
in fast allen Berufen zu Entlastungen , Einführung
der Kurzarbeit und auch schon vereinzelt zu Betriebs¬
stillegungen geführt . Gut ist die Lage nur noch i«
der Landwirtschaft und vorläufig awcii in der Tertiv-
industrie. In der Torfindustrie stockt der Absatz . -
Nahrungs - und Genußinittelgewerbe sind die Zucker - !
und Schokowdeiabrikeu noch gut beschäftigt . Im Be-
kleidungsgewerve leiden die Schuhfabriken unter Ab- !
satzstockungen . Tie Lage i»m> Baugewerbe ist nicht t
einheitlich : die Meldungen über die Stillegung äuge» !
fangener Bauten wegen Geldmangels mehren sich . Tie »

'
Zahl der Erwerbslosen ist zwar von 1665 am 15 . Mai «
auf 1442 am 1 . Juni zurückgegangen , ist aber in-
zwischen zweifellos wieder gestiegen. i

— Zur Warnung heim Kirschenesscn diene ein trau - :
riger Fall , der aus Bruchsal gemeldet wird . Tort atz s
das einzige Kind des Hauptlehrers Riesenacker in j
Kirrlach, ein Knabe von 3 Jahren , bei Verwandten !
zuviel von den ersten Kirschen , die noch nicht ganz '
reif waren , dazu die meisten samt den Steinen . Ei- l
nige Stunden später erkrankte das Kind mit hohem !
Fieber , Krämpfen und Vergiftungserscheinungen, die
trotz sofortiger Hilfe zum Tode führten,

i — Bon der Erdbeere. Seit einigen Wochen blüht an
sonnigen Stellen im Wald und besonders Mischen jun¬
gen , niederen Tännchen die Walderdbeere. Ihre Reife
steht bevor und bald wird sie mit ihrem feinen Aroma
den Beerenfreund erfreuen , sin würziger Bowle duften,
auf schneeweißer Schlagsahne lukullische Genüsse be¬
reiten . Tie Erdbeere ist auch in der Tat wohl die
edelste unter den Beerenfrüchten und lange nicht so
verbreitet , wie die anderen Beevensorten. Sie spielt
auch in Sagen und Bräuchen eine ganz andere Rolle
als die gewöhnlicheren Beerenarten . Während die ger¬
manische Heidenzeit die Erdbeere der Göttin Holda
weihte und opferte , erblickt das christliche Volk in
ihr eine Gaber der Mutter Gottes . Nach einer schönen j
Legende soll der Heiland einst bei einem Gang durch !
den Wald den vorher unfruchtbaren Erdbeerstrauch l
geküßt haben, „und eine Erdbeer zart und mild , ent- j
ftiroß' in holler Purpurglut der Stell , wo Jesus Mund !

! geruht" . Ter Volksglaube sieht in gequetschten Erd- j
! beeren ein Mittel gegen Sommersprossenund in ihrem !
l Saft ein solches, erfrorene Glieder rasch wieder ins !
l ins Leben zurückzurufen . Freilich, wie jedes Ding z
^ seine zwei Seiten hat , hat auch der Erdbeergenuß s
! seinen Nachteil. Tie Erdbeere ist nicht für jedermann k
! gleich bekömmlich. Vor allem sollten Kinder unter f

2 Jahren überhaupt keine Erdbeeren zu essen bekom-
! men Auch Personen , die zu Gicht , Rheumatismus,
! Herz- und Hautkrankheiten oder Leberleiden neigen, ist
! der Genuß der Erdbeere nicht zu empfehlen , da die
! Erdbeere bei dafür prädestinierten Naturen Nesselfie¬

ber und einen oft sehr stark auftretenden Hautaus¬
schlag hervorr :ft, der nicht selten mit erhöhter Tempe-
ratur verbunden ist , und in seinen Äußeren Erschei¬
nungen an Scharlach erinnert . Besonders blonde Men¬
schen neigen zur Nefselsucht nach dem Genuß der Bee¬
ren . Diese Gefahren werden dadurch hervorgerufen,
daß die leicht der Beschädigung durch Zerdrücken un¬
terliegende Beere in beschädigtem Zustand rasch ein
Ferment entwickelt, das die für die Gesundheit nach¬
teiligen Wirkungen hervorbringt . Allerdings kann
demselben dadurch begegnet werden, daß man die Erd¬
beeren mit Schlagsahne ißt , was ja den Genuß keines-
Wegs beeinträchtigt. Tas Fett der Schlagsahne hebt
nämlich die Wirkung der schädlichen Stoffe ans.

* Wildbad , 10 . Juni . (Das Ende einer Verbrecher- ;
laufbahn .) Laut Polizeibericht des Polizeipräsidiums
Stuttgart vom 6 . ds . Mts . ist der in der Nacht zum 17 . !
Mai ds . Js . bei Einbrüchen hier auf frischer Tat ertappte
und anschließend hieran bei einem Fluchtversuch erschossene
Unbekannte inzwischen auf erkennungsdienstlichem Wege
einwandfrei als der verheiratete Händler Max Schmidt,

geb . 12 . 2 . 1897 in Markranstädt bei Leipzig , zuletzt
wohnhaft in Berlin , Gneisenaustr . 53, festgestellt worden
Soweit bis jetzt festgestellt , hat dieser als Einbrecher regi¬
strierte Schmidt , auch in Baden -Baden und Dresden durch
Erkletterung von Häuserfronten bei Nacht eine größere
Anzahl von Zimmern ausgeraubt . Auf das Konto dieses
Verbrechers sind zweifellos noch eine größere Anzahl bis
jetzt noch nicht aufgeklärter ähnlicher Einbrüche zu setzen
Schmidt hat sich zuletzt in Berlin als Händler mit ver¬
schiedenartigsten Artikeln betätigt . Seine Frau war kürz¬
lich hier, um sich von den Folgen und dem Ende der ver¬
brecherischen Laufbahn ihres Mannes zu überzeugen.

Winterbach, OA. Schorndorf, 11. Juni . (Unterdie Räder .) Ter 45 Jahre alte verheiratete Zsi^mermann Karl Schwill wurde an Pfingsten von dem
nach 11 Uhr hier durchfahrenden Nachtschnellzugüber¬
fahren und getötet.

Göppingen, 11 . Juni . (Hütet die Kinder .) Rn
vierjähriges Kind hat aus einer ihm leicht erreichbaren
Flasche Lauge getrunken und ist infolge einer hinzu-
getretenen Lungenentzündung bald darauf gestorben.

Nnterkochen, OA. Aalen , 11 . Juni . ' (Tödlicher
Unfall .) Ter 5 Jahre alte Sohn des Hirschwirtr
Geissinger kam unter das von der Ortswage abfüh¬
rende Lastauto des Fabrikanten Kausfmann und war
sofort tot.

Vrgenzingen, OA. Rottenburg , 11 . Juni . (Ein¬
bruchsversuch .) In der Nacht zum Pfingstnwn-
tag wurde in die Büroräume des Bahnhosgebäudesein
Einbruchsversuch unternommen.

Jllerrieven , OA. Laupheim, 11 . Juni . (Iller¬
brücke .) Ter Jllerbrückenbau ist in ein neues Sta¬
dium getreten . Tas Pionier -Bataillon in Ulm soll
sich bereit erklärt haben, die Brücke zu llebungszwecken
kostenlos herzustellen. Tas Material müssen die be¬
teiligten Gemeinden stellen.

Bom Geisentüke , 11 . Juni . (Raupe ns chad er)
Von Ueberkingen bis Wiesensteig hinauf sind durch
Raupenfraß in den Obstbaumanlagen schwere Verhee¬
rungen angerichtet worden. Der Schaden ist uner¬
meßlich und wird in Titzenbach allein auf einen Obst¬
ausfall von 1000 Zentnern geschätzt.

Sigmaringen , 11 . Juni . (Das Opfer eines
Rohlings . ) Ter Zigarrenhändler Kempter, ein
baumstarker Mensch, rempelte auf der Straße den der
kommunistischen Jugend nahestehenden 19 Jahre alten
Schlosser Karl Glaser von Sigmaringen an . Glaser,
ein nüchterner junger Arbeiter , die einzige Stütze sei¬
ner Mutter , verbat sich diese Belästigungen, worauf
er von dem Kempter ohne weiteres einen Schlag ins
Gesicht bekam, dem sofort noch zwei Schlage vor den
Kopf und in die Magengegend folgten. Ter Mißhan¬
delte mußte in hoffnungslosem Zustand in die Wohnung
seiner Mutter gebracht werden und starb am Montag,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Kempter
wurde, verhaftet.

Stuttgart , 11 . Juni . (Württ . Gemeindetagji
Ter Gesamtvorstand des Württ . Gemeindetags hat sich
in einer Sitzung vom 7 . Juni mit Entschiedenheit
gegen die Zerschlagung der Einheitlichkeitder Fürsorge-
Organisationen gewandt und erwartet von dem Mini¬
sterium des Innern , daß es sich von dem eingeschlage¬
nen Weg nicht abbringen läßt . Er trat auch für die
bereits beschlossene Zusammenfassung der vier Land¬
armenverbände in einen Landesfürsorgeverband mit
einer zentralen Landesfürsorgebehvrde ein und er¬
klärte sich gegen jede Widerrufung der Zusammenfas¬
sung . Ten Amtskörperschaften soll die Wahl des Vor¬
sitzenden des amtskörperschaftlichen Fürsorgeausschus-
kes überlassen werden. Auf die Marktstandgelder kön¬
nen die Gemeinden nicht verzichten . Tas Bedürfnis
nach Einführung einer besonderenAmtskleidung für die
Standesbeamten wurde verneint . Tas Landesfinanz¬
amt soll ersucht werden, die individuelle Vermögens»
kteuerveranlaanna allgemein anruordnen.

Glücklich der, welcher seinen Beruf erkannt hat,
er verlange nach keinem andern Glück. Er hat
seine Arbeit und Lebensaufgabe und wird ihnen
obliegen . Carlhle.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

33. (Nachdruck verboten.)
Sorgsam führte Paul das geliebte Mädchen über

den aufgeweichten Boden. Der Regen strömte zwar
noch immer vom dunkel verhangenen Himmel her¬
nieder. doch das Gewitter verzog sich nach und nach.
Rur rn der Ferne grollte es noch manchmal dumpf.

Die Schuhe Annelieses waren völlig durchweicht,
die Kleider trieften vor Nässe , von den schweren Flech¬ten rann das Wasser herab. Sie schauderte leise zu¬
sammen , denn es war kühl geworden nnd sie frorin den nassen Kleidern.

Als endli das Gntshaus auftauchte, löste Anne¬
liese ihren Arm aus dem ihres Begleiters.

„Dort kommt mein Vater," sagte sie und in der
Tat stand der Genannte gleich vavauf vor ihnen.

„Wir waren sehr, in Sorge , die Mutter und ich,"
begann er sogleich und ließ darauf die Augen prüfendüber das erglühende Gesicht der Tochter gleiten . Sie
glaubte , der Vater müßte ihr sogleich ansehen, was
vorgefallen war und senkte scheu den Blick zu Boden,
während der Vater sortsuhr: „Das war ja ein furcht¬bares Wetter ; die Mutter wollte schier verzweifeln,und ich hatte alle Mühe, sie zurückzuhalten , sonstwäre sie mitten im ärgsten Unwetter hinausgelaufen,um dich zu holen."

„Fräulein Anneliese war ja nicht allein," lächelte
Paul ; „wir konnten nicht mehr zurück , das Wetter
kam zu unerwartet . Im Walde merkte man es gar
nicht ."

„Aber nun rasch, daß du in trockene Kleider kommst,mein Kind," drängte der Vater.
Als Anneliese nach Hau'je kam , mußte sie sich aus

Anordnung der Mutter sofort ins Bett begeben. Ihr

war das gar nicht unangenehm, denn sie fürchtete,
ihr Geheimnis zu verraten . So konnte sie ungestört
über alles Nachdenken , ihre Gedanken sammeln und
brauchte sich keinen Zwang antun.

Die Mutter brachte ihr heißen Tee und war so
liebevoll nnd so besorgt u<m sie, daß Anneliese nahe
daran war , die Arme um den Hals der Guten zu
schlingen und ihr alles zu beichten . Sie nahm sich
vor, morgen ernsthaft mit Paul zu sprechen, damit
er ihr erlaubte , den Eltern die Verlobung mitzuteilen.
Den gegenwärtigen Zustand ertrug sie einfach nicht.
Die Mutter würde das Geheimnis ohnehin bald er¬
raten , denn zu verstellen vermochte sich Anneliese
nicht , und einen stichhaltigen Grund , die Verlobung
geheim zu hakten , gab es doch nicht.

Warum sollten die Eltern nicht einverstanden sein?
War Paul nicht ein schöner, hochachtbarer Mann?

Als Anneliese sich dann behaglich in den Weichen
Kissen dehnte und eine wohlige Wärme den Körper
durchströmte , kam sie erst dazu, ruhig nachzudenken.
Und da durchzitterte sie schreckhaft der Gedanke : „Wenn
ich Pauls Frau werde, dann mutz ich ja mein ge¬liebtes Tanneck verlassen! - Den Vater , die Mut¬
ter , — den Garten und alles , — alles , woran mein
Herz mit allen Fasern hängt ! Werde ich das können,
ohne vor Heimweh zu sterben? — Tanneck verlassen,
— für immer ? Schon bei dieser Vorstellung traten
ihr die Tränen in die Augen. -

Und sie erwog ernsthaft den Gedanken , ob es nicht
besser wäre, von der Verlobung zurückzustehen. Sie
erschrak heftig . „Wohin führen mich die Gedanken ?"
murmelte sie . „Das geht doch nicht , was sollte Paul
von mir denken?"

Dann schlief sie ein. — — —
VI.

Am andern Morgen schien die Sonne wieder hell
und warm vom wolkenlosen Himmel herab . Die Lust
war erquickend und rein nach dem gestrigen Gewitter.
Alber im Garten lag das unreife Obst, das der Sturm
heruntergeschüttelt, haufenweise umher. Die Blumen
waren dem unbarmherzigen Hagel zum O - ^ '- n
sie lagen wie hingemäht am Boden.

Anneliese lief leichtfüßig durch die schon wieder
abgetrockneten Kieswege , um wenigstens zur Stelle
zu sein , wenn Paul käme. Den Rollwagen Kurts
hatte man auch scyon herausgefahren , um dem bleichen
Jungen möglichst viel von der reinen Luft genießen
zu lassen . Aber der Bruder machte ein betrübtes
Gesicht und als Anneliese teilnehmend fragte , ob ihm
etwas fehle , da berichtete er : „Herr Dr . Krüger hat
soeben sagen lassen , daß er sich nicht wohl fühle , er
müsse im Bett bleiben. Und ans die Stunden am
Vormittag freue ich mich immer so sehr , denn der
Herr Doktor erzählt mir so viel , ich habe ihn sehr lieb.

Anneliese erschrak, doch beruhigte sie sich rasch.
„So schlimm wird das nicht sein , Kurtchen , tröstete

sie, „dein geliebter Lehrer wird am Nachmittag den
Unterricht sicher wieder aufnehmen können.

"
Für Anneliese war die Sache sehr peinlich , denn

ohne vorher mit Paul gesprochen zu haben, wollte sie
den Eltern die Verlobung nicht bekannt geben. Und
Paul in seinem Zimmer aufzusuchen , ging nicht an;
ihre recht mädchenhafte Scheu hielt sie davon ab.
So mußte sie wohl oder übel schweigen, obwohl der
Mutter das veränderte Wesen der Tochter aufsiel, ore
mehrmals fragte , ob ihr etwas fehle . Anneliese
schüttelte nur verneinend den Kopf ; aber Frau Minna
beruhigte sich dabei nicht , das sah man ihr an.

„Was ist eigentlich mit dem Kind ?" fragte cmch
der Vater . „Wo ist Annelieses harmlose Fröhlichkeit
geblieben? Sie ist mit einem Male so ernst nnd
still, wie ausgewechselt .

"
Am dritten Tage erschien Paul wieder am Fruv

stückstisch . Er sah noch bleicher aus als sonst und
hustete viel . Er erklärte , daß er sich einen tüchtigen-
Schnupfen geholt habe , eine Folge der durchnäßte»
Kleider. Einen Augenblick des Alleinseins benutzte
er, um Anneliese zuzuraunen : „Komm nachher t»
den Garten — du weißt schon , bÄ den Linden! D«
Böse hast mich ja ganz allein gelassen mit meiner

I Sehnsucht !"
^ „Aber ich konnte doch nicht zu dir - '

Fortsetzung sotgr ..



Einschrirnkung ver Zuständigkeit des
Mieteinigungsamts . Nach einer Verfügung des
Ministeriums des Innern kann bei einem Wohnungs¬
tausch die etwa fehlende Zustimmung des Hausbesitzers
/Vermieters ) durch die Beschlagnahme der Wohnung
ersetzt werden . Für eine Tätigkeit des Mieteinigungs¬
amts ist in diesem Fall kein Raum . .

Untersuchung von argentinischem Ge¬
frierfleisch. Von den ans Argentinien zur Ern-
k,iür gelangten Schlachtrindern hat sich ein erheblicher
Wl als mit Tuberkulose behaftet erwiesen . Mit Rück¬
sicht hierauf ist vom preußischen Landwirtschchaftsmini-
Kerium angeordnet worden , daß das zur Einfuhr ge¬
langende argentinische Gefrierfleisch einer eingehenden
Untersuchung auf Tuberkulose zu unterziehen ist . Auch
die württ . Auslandsfleischbeschaustesten sind mit ent¬
sprechender Weisung versehen worden.

Straßen bahnverkehr. Vom Pfingstsamstag
bis Pfingstmontag haben die Stuttgarter Straßenbah¬
nen 645 00V Personen befördert, nicht gerechnet die
Fahrgäste auf der Filderbahn und der Eßlinger Stra¬
ßenbahn. ^ ^

Der Streik im Gastwirtsgewerbe . Der am
Samstag vormittag ausgebrochene Streik im Gast-
tvirtsgewerbe war nach halbtägiger Tauer bereits wie¬
der zu Ende , da viele Gastwirtsangestestte um die
Streikparole sich nicht kümmerten.

Lohntarif im Friseurgewerbe. Vor der
Schlrchtungskammer ist zwischen der Friseurzwangs¬
innung und dem Arbeitnehmerverband eine Verein¬
igung getroffen worden . Mit Wirkung vom 2. Juni
an wurden Lohnerhöhungen von 1—6 Mk. pro Woche
verabredet . Tie Aushilfslöhne betragen Pro Stunde
70 und 80 Pfennig.

Vom Bodensee , 11 . Juni . (Selbstmord .) Den
Tod im See hat die 30 Jahre alte , ledige Elise Hon-
rmrch aus Ravensburg , im Königsbauquartier in
Konstanz wohnhaft gewesen , gesucht und gefunden. Ge¬
gen 12 Uhr nachts sprang sie vom Motorbootlan¬
dungssteg in den See und verschwand sofort in der
hochgehenden Rheinströmung. Die Bedauernswerte hin¬
terläßt ein einsähriges Kind, als dessen Vater sie
einen verheirateten Thurgauer bezeichnete . Dieser stritt
die Vaterschaft im Unterhaltungsprozeß ab, was dem
Mädchen so zu Herzen ging , daß es sich das Leben

- nahm . In einem hinterlassenen Brief bittet sie ihre
verheiratete Schwester und den Waisenvater, für ihr
Kind zu sorgen. Ten Vater möge man an ihre Leiche
führen und ihn fragen , ob er es auch setzt noch wage,
die Vaterschaft zu bestreiten.

Die Gartenbau-Ausstellung.
Es ist hvcherfreulich daß im Zeichen des Stuttgarter

Kunstsommers , der sich so stark in Vergnügungen und
geistigen Genüssen breit macht, auch eine Veranstal-
strng sich ankündet, die der Kunst in der Natur Raum
schafft. Tie vom Verband württ . Gartenbaubetriebe
für 21 . Juni zur Eröffnung kommende Gartenbau-
Ausstellung gibt, hart an die Ausstellung Neue deut¬
sche Kunst im Kunstgebäude stoßend , so recht ein Gegen¬
beispiel gesunder Natürlichkeit, ein umfassendes Bild
der Kunst in der Natur , sowohl der Farbenkunst, wie
der Raumkunst, freilich auf ganz anderem Gebiete . Es
bleibt das Verdienst der Herren Ernst , Eitel , Krotz und
des ganzen Ausschusses , daß sie die Leistungen der
württ . Gärtnerei , die von jeher eine führende Rolle in
Deutschland hatte , so ins Licht rücken, daß auch der
Änfache Mann aus dem Volk die Freude am Schönen
in der Natur , an Blumen- und Gartenschmuck genießen
darf . Das wirksame Plakat der Ausstellung ladet zum
Besuche ein . Die Ausstellung , getrennt in eine Frei¬
land- und Hallenausstellung , umfaßt das gesamte Ge¬
biet des auf hoher Stufe stehenden württembergischen
Gartenbaus. Mustergärten in einfacher und vorneh¬
mer Art , Topfpflanzen und Blumenzucht, Gemüse¬
gärtnerei und Frühobstbau , überhaupt alles , was mit
der Gärnerei in Verbindung steht.

Aussteklungsgelande ist der ehemalige königliche Pri-
datgarten beim Neuen Schloß, die Verbindungsstraße
zwischen Kunstgebäude und Neuem Schloß , der frühere
Jnterimstheaterplatz und die ehemals königliche Reit¬
halle in der Neckarstraße . Tie Anpflanzungen sind zum
größten Teil sertiggestellt und haben sich dank der recht
günstigen Witterung vorzüglich entwickelt . Die Menge
der ne» angepflanzten großen Baume treiben frisch
und kräftig aus und geben namentlich dem Gelände
auf dem Jnterimstheaterplatz ., wo an manchen Stelle»
unschöne Häuserfassaden zu verdecken waren , ein über-
Ms freundliches Gepräge . Dem Privatgarten - und
Dhmterplvtz kommt der herrliche alte Baumbestand sehr

I « Pridatgarte « , der früher der allgemeinen Besich-
«gung Nicht zugänglich war , finden für die Tauer d«
« «ssteNung die vielerlei herrlichen Sommerblume«,
«ve in württembergischen Gärtnereien gepflegt werde»,
ihre» Platz . Kor allem werden es die Dahlien sein,
Eder «, Vervollkommnung die gärtnerische Züchter-

w den letzten Jahren so ganz Hervorragendes ge-
« I, hat. Neben den Dahlien werden hier Canna und
Pkwgonieu , Begonien , Mlox und alle die vielen Som-
Eekblüter ihre Pracht entfalten.«us dem Theaterplutz find recht große Veränderun-
gen Vovgegaugen. Das Mittelstück des Geländes bildet
«rn« große vertiefte Rasenfläche , die ringsum mit Bee-
«n « ch Rabatten von dem herrlichsten Blumenflor

ist - Anf diesem Platz wird sich eine Auslese
ves Schönsten zusammeufindon, was Württembergs Blu¬
mengärtnerei hervorzubringen imstande ist. Tie vier
Men de» MittekstückeSwerde« durch prächtige hioch-
Mnmrige Palme« betont . Dieser mittlere Teil des
Amtterpiotzesist Vs« Dxi Seiten «ach außen abge»
kchmsscn durch eine Etbenhecke, hinter der einige der
Arm Sorbsmrchideisteu ihre Mnstvrgarte« «ach ne»-
«ettttche« TestchtStzuukde« angelegt haben. So habe«

Musteranlage einen mit Tuffstein«
robm? ^ 6ten PLrtteichsf, der von einer Mauer um-
U»k6>n °k^ ^ eeign«ten Blumenschmuckes nicht entbehrt,
auk daran einen vertieften Garten , der ganz
ren werden soll . In einem ande-
Tiomu^ ist dar allem daraus Bedacht ge-

diel des Schönen zu biete«, was u«s
lanLenwest . insbekonde« dte BMenkaudon in t»

wundervollem Material für nufere Gärte « geben . M!
einem weiteren Garten , der durch die Einfachheit seiner
Wegführung besonders angenehm aüMllt , sehen wir.
unter prächtigen blaugrauen Cedern eine Sammlung
der herrlichsten Staudengewächse. Eine sehr beachtens¬
werte , besonders reichhaltige Sammlung von Nadel¬
hölzern schließt sich an . Tie ganze Anlage auf dem
Theaterplatz wird von einem bis zu zwei Drittel der
Höhe der mächtigen Kastanienbäume emporragendenj
Tempel beherrscht . Ten Hintergrund des Tempels bil¬
den die hohen Kastanien, unter denen Herr Pfähler
vom Theaterrestaurant seinen Wirtschaftsbetrieb auf-
schlagen wird . Zn der östlichen Wandelhalle des Privat¬
gartens wird außerdem ein feines Kaffee eingerichtet.

In der westlichen Wandelhalle ist eine hochinter-.
essante Ausstellung des Deutschen Ausland -Justitmts
untergebracht, Erzeugnisse der tropischen Pflanzenwelt
und ihre Verarbeitung . Aus dem Ausstellungsgelände
werden außerdem auch Gewächshäuser und andere gärt¬
nerische Einrichtungen aufgebaut . Tie einschlägige In¬
dustrie wird in der Kastanienallee zwischen Kunst-
gebäude und Privatgarten alles das zur Vorführung
bringen , was der Gartenbau zu seinem Betrieb bedarf.

Tie Anpflanzungen können im großen ganzen als
ziemlich vollendet angesehen werden. Einige Gebäude
sind noch nicht ganz fertiggestellt, aber bei der emsigen
Arbeit , die auf dem Ausstellungsgelände allenthalben
herrscht , ist an der zeitigen Eröffnung auch dieses Aus-
steklungsteils nicht zu zweifeln . Am 21 . Juni soll die
Ausstellung ihre Pforten dem allgemeinen Besuch öff¬
nen . Allwöchentlich wird in extra hiefür aufgebauten
Zelten eine besondere kurzfristige Schau einzelner Blu¬
menarten , Gemüse oder Obst neu aufgemacht . Tie
Ausstellung wird für alle , die sich für den Gartenbau
interessieren, imer wieder Neues und Interessantes
bringen . Sie wird für das SHwabenlanb ein Ereig¬
nis , für die Einheimischen , wie für die Fremden, die
nach Stuttgart komme» , -in Hautz-<»«r.iehungspunktsein.

Rntergegangene Schiffe . Der HcmMrryer DumpfS'
„Olga-Elisabeth" ist in der Nordsee untergegangen.
Das Schicksal der Besatzung ist unbekannt. Ferner wird
der Untergang eines deutschen Viermasters und eines
norwegischen Schiffes aus Peru gemeldet.

Terror . Wie das „Hamburger Fremdenblatt " meldet,
kam es vorgestern abend in Wrist zu einer Prügelei
zwischen etwa 400 Kommunisten, die sich auf der Rück¬
fahrt von einem Kommunistenkongreß in Kiel befanden,
und Angehörige des „Stahlhelm " . Tie Stahlhelmleute,
die von den Kommunisten mit Gummiknüppeln geschla¬
gen wurden , ergriffen die Flucht. Tie Kommunisten
verhinderten dann für den Rest der Fahrt das Ein¬
steigen neuer Reisender in den Zug.

Ein 13jiihriger Brandstifter . Tie Stadt Schwei¬
nitz und Umgebung wurde in den letzten Monaten von
vielen großen Bränden heimgesucht . Jetzt wurde ein
IZfähriger Schulknabe , der wegen einer Züchtigung
aus dem elterlichen Hause entwichen war und sich in
den Wäldern verborgen hielt , als Brandstifter ver¬
haftet . Er gestand , daß er aus Hunger Einbrüche ver¬
übt und zur Verwischung der Spur die betreffenden
Häuser in Brand gesteckt habe.

Kandel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , de« 11. Sunt.

Die Kurse verstehen sich in Billtonen Pavtermark.
10. Geld 10. Brief 11. Geld 11 . Brief

Amsterdam IM Gulden 156,61 157,39 156 .61 157L8
Buenos Aires 1 Pesetas 1.345 1,355 1,3« 1,355
Brüssel IM Franken 18,20 18,80 18,85 18L5
Lhristtanta IM Kronen 66,56 56.84 56.86 56,64
Kopenhagen IM Kronen 70 .67 70,93 70,57 70,93
Italien IW Lire 18,20 18,30 18,30 18 .30
London 1 Pfund Sterling 18,085 18,145 18.085 18,145
Nenyork 1 Dollar 4,18 4.21 4.18 4.21
Paris IW Kranken 20 .95 21 .05 21 .85 21,95
Schweiz IW Franken 73.SZ 73,88 73,52 78,88
Spanten IM Pesetas 56,11 56,39 56.11 56,30
Wie« IW MO Krone« 6.89 5,91 5.88 6,91
Prag IM Krone» 12.19 13.25 12,38

Vermischtes.
- Gesetzliche Miete , Umlagesatz und Wafserzins.

Wa sich gezeigt yar ,Das « r ŝmigen WemernDen Der au
Stelle des Einzelnachwerses der umzulegenden Betriebst
kosten (mit Ausnahme der Verwaltungsbosten) zugelast
sene Pauschsatz von 25 Prozent der Friedensmietr
in Goldmark zur Deckung des- tatsächlichen Aufwands
zu nieder ist, hat das Ministerium des Innern die Ge¬
meinden ermächtigt, den Umtagesatz von 2S Prozent
bei rechnerisch nachgewiesener Unzulänglichkeit für . di«
betreffende Gemeinde bis auf einschließlich 30 Prozent
der Friedensmiete in Goldmark zu erhöhen. In dey
Betriebskostenpauschsatz sind sämtliche Betriebskosten,
ausgenommen die Verwaltungskosten, also insbesondere
auch die Gebäudeentschuldungssteuerund ein etwaige«
Zuschlag zu dieser, enthalten . Eine besondere Stellung
nimmt der Wasserzins ein . Nach wiederholter Prü¬
fung ist das Ministerium des Innern zu der Ausfaß.
sung gelangt , daß der Wasserzins da zu den Betriebs¬
kosten zu rechnen ist , wo er nach dem Herkommen , wie
wie es vor Geltung des Reichsmietengefetzes bestand;
von der Gemeinde sozusagen , als eine Schuld des Hau¬
ses behandelt und beim Hausbesitzer eingezogen wird,
einerlei , ob der Hausbesitzer den auf vermietete Räumte
entfallenden Anteil früher endgültig auf sich litt oder
dafür neben dem eigentlichen Mietzins einen bestimm¬
ten Betrag (der jetzt als Erhöhung der „Friedens¬
miete " wirkt ) , vom Mieter bezahlen ließ. Wo da¬
gegen herkömmlich der Wafserzins als eine Schultz
der einzelnen Haushaltung angesehen und demgemäß
bei den einzelnen Wohnungsinhabern als solcher einge¬
zogen wird , hat er ebenso wie die Beträge für Ver¬
brauch von Gas und elektrischen Strom , auch unter
der Herrschaft des Reichsmietengefetzes als ein vom
Mietverhältnis unabhängiger Aukwand zu gelten; in
solchen Gemeinden ist also der Wasserzins vom Mieter
neben dem Pauschsatz für Betriebskosten aus eigene«
Tasche zu bkLWe» . ,

Kleine Nachrichten ans aller WÄt.
Ehrung von Richard Strauß . Einer BMtermeldung

zufolge, wird die Stadt München als Geburtsort
Richard Strauß ' den Komponisten anläßlich seines 6V.
Geburtstages bei der Festfeier der Mitglieder des
Staatstheaters zum Ehrenbürger der Stadt ernenne». !

Verhaftung mehrerer Mitglieder der russischen Ari¬
stokratie . Nach Mitteilungen , die über Heffingfor»
kommen , find in den Pfingsttagen mehrere bekannte
Mitglieder der russischen Aristokratie von der Tschako
aufgegriffen und verhaftet worden, wekk sie mvnar-
chistische Propagandaschriften unter die Bevölkerung
verteilt haben. Vor einigen Tagen wurden auch Fürst
Lwow und Sjermetijeff , beide Anhänger von Groß-
für Nikolai, verhaftet . Ter bekannte Fürst Golitzhn
ist im Kreml eingesperrt und wurde zum Tode ver¬
urteilt.

Sprengung des ExPretzzngeS Moskau—Mg «. AU»
Helsingfors wird gemeldet : Der Expreßzug Moskau—
Riga ist in der Nacht zum Dienstag in die Luft ge¬
sprengt worden . Die Lokomotive wurde weit fortge¬
schleudert . Nildaten eilte» aus den in der Ncche de»
llnglückSstelle liegende « GarnisorchLkhen herbei und lei¬
steten die erste Hilft . In weitem wnkreis ist die Ln-
gMckSsteKe abgesperrt. ES verlautet , daß sich mehrere
hohe politische Persönlichkeiten Unter den Verunglück¬
ten befinden. Reiterkolvnnen und Militärauto « durch¬
streifen die Umgegend nach den mutmatzSchen Aitern.

Eisenbahnunglück. Tie „Magdeburger Zeitung " be¬
richtet aus Zeitz : Ein von Weißenfels kommender
Hersonenzug fuhr in voller Fahrt bei Zeitz in eine
auf dem Gfti« beschäftigte Arbeiterkokvnne. Mer Ar¬
beiter wurden getötet und zwei schwer twrfttzt.

GruhemmMck i« Amerika. Durch eine TWagwet-
trr -VcPlvffon sind ln einer Grube von Wilkeftvr i»
den Vereinigten Staaten 20 Arbeiter getötet worden.
40 Bergleute w«rde» verschüttet. Ihr Schicksal ist «och
ungewiß.

Berliner Börse . 11. Juni . Die Verkäufe , die letzt täglich an der
Börse erfolgen , und die in der allgemein herrschende» Geldknapp¬
heit, sowie in offen ober still vorhandenen Zahlungsverlegenbeiie»
einzelner Firmen ihre Ursache haben , ziehe» täglich wettere Kreise
Bei anhaltend geringen Schwankung bekundeten die Kurse auf
einem ermäßigten Stande bann eine gewisse Widerstandsfähigkeit.
Das Geschäft hielt sich auf allen Gebieten in sehr engen Grenze ».
Am Geldmarkt ist die leichte Anspannung der letzte« Tage anschei¬
nend bereits wieder behoben . Bei der Devisenfestsetznng zeigte sich
erneut verringerter Bedarf , so daß der Reichsbank die Ausreckter-
baltnng der vollen Zuteilung bet Devisen und Banknoten mübeloS
möglich war.

Stuttgarter Börse . 11. Jnnj . Die Börse zeigte eine zienilich matte
Haltung . Die Umsätze blieben sehr klein . Hypothekenbank 0,6, Ver-
rtnsbank 1 .7. Daimler 1.S , Verlagsanstalt 22 , Jnnghans 3,9 , Knorr
2U , Krumm 0,9, Stuttgarter Zucker 1,8.

Allgäner Bntter - «nb Läsebörse , 19. Juni . Bnttervreis 180—148
Pfg . tm Grobverkanf , grüner Weichkäse 27—80, konsumreis 46—A
Pfg -, Rnndkäse 80—110 Pfg . je das Pfund.

Stuttgart . 11. Juni . Dem Schlachtviehmarkt am Mitt¬
woch waren zugeführt : 81 Ochse« (davon unverkauft 5) ) , 18 Bullen.
280 (40 ) Jungbullen , 250 (40 ) Jungrtnder , 104 (18) Kühe , 638 Käl¬
ber , 731 (80) Schweine , 33 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfd,
Lebendgewicht: Ochse« erste Qualität 38—41 , zweite 26—33. Bulle«
erste 29—32 , zweite 22—27 , Jungrtnder erste 41—44 , zweit« 82—38,
dritte 24—29 , Kühe erste 26—32 , zweite 17—23 , dritte 10—15, Käl¬
ber erste SS —56, zweite 46—49, dritte 38—44, Schweine erste 52—54.
»weite 47—80. dritte 40—44 -f . Marktverlauf : langsam.

Marktbericht vom 11. Juni . Balingen: Auf dem Viehmarkt
kosteten Karre » 800—800, einvtertel - bis dreivierteljäbrige Ochse»
und Stiere 80—140 , ein - bis etneinhalbjährige 160—200 , ältere Och¬
sen bis zu 626 , Kühe 130—320 , Kalbinnen 250—350 , Jungvieh 7V
bis IW ^ das Stück . Milchschweine kosteten 14—26 — Aale « :
Auf dem Vtehmarkt wurden verkauft 1 Paar Ochsen um 900 , S
Stiere »n 180- 270, 6 Farren zu 160- 260 , 8 Kühe ,« 160- 400. 4»
Kalbeln und Jungvieh zu 73—320, 4 Kälber »« 57- 60 ^ je da»
Stück. — Dem Schwetnemarkt in Güglingen waren zugeführt
186 Milchfchwein« und 10 Läufer :Paarpreis 18—28 bzw. 40—80 —>
Ktrchhetm: Mtlchschwekne kostete « 18—25 , Läufer 80—65 je
bas Stück. — Schwenningen: Das Paar Milchschwc«- « !»-
stete 44- 46 ^

MutmaWicheS « etter.
Eine Depression bei JAaud wandert östlich . Infolge

ihres Vorüberzug« M für Freitag zeitweise bedeck¬
tes , zu Gewitterstörungen geneigte«, in der Haupt¬
sache aber t rockenes Wetter zu erwarte«.

Haben Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
mit dem „ Schwarzwälder Sonntagsblatt " noch nicht für
den Zum bestellt, so empfehlenwir Ihnen die sofortige
Bestellung , entweder beim Agenten und Austräger un¬
serer Zeitung oder aber direkt in der Geschäftsstelle
unseres Blattes , mündlich sder schriftlich . ,

Letzte Nachrichten.
Die Wahl des französischen Präsidenten am Freitag.

WTB . Paris » 11 . Juni . Der Kongreß ist auf Frei¬
tag , den 13 . Juni , nachmittags 2 Uhr zur Wahl des Prä¬
sidenten der Republik nach Versailles einberufen worden.

Eine Kundgebung Millerands und eine Kampfansage.
WTB . Paris , 11 . Juni . Millerand hat nach derUeber-

reichung seiner Demission an den Präsidenten des Senats
und der Kammer eine Kundgebung an seine Mitbürger
gerichtet, in welcher er die Aufgaben der Regierung aus-
zählt, denen er sich als Präsident Frankreichs gewidmet
habe . Nach den Wahlen habe er, um den Willen des
Wahlrechts zu respektieren, sich wegen der Kabinettsbildung
denjenigen Politikern zugewandt, welche durch die Wahl
in den Vordergrund gerückt worden seien . Aus sein An-



gebot hätten sie aber mit einer Weigerunggeantwortet und
seinen Rücktritt verlangt, was ein nicht zu rechtfertigender
Anspruch sei, der im Gegensatz zum Geiste und Buchstaben
des Gesetzes stehe , da er aus 7 Jahre gewählt sei. Dieses
Vorgehen sei ein gefährlicher Präzedenzfall , der die Präsi¬
dentschaft zum Einsatz der Wahlkämpfe mache . Er hätte
sich zum Mitschuldigen gemacht , wenn er nachgegeben hätte
und deshalb habe er Widerstand geleistet und erst nachge¬
geben , nachdem er alle in seiner Macht stehenden gesetzlichen
Mittel erschöpft gehabt habe. Morgen werde ich , so schloß
Millerand , mit den guten Staatsbürgern , die mir von
allen Seiten des Landes die kostbare Ermutigung ihrer
Sympathie haben zuteil werden lasten, den Kamps für
die Freiheit , für die Republik und für Frankreich
wieder anfnehmen.

Für Painleve.
WTB . Paris , 11 . Juni . Die sozialistische Kammer¬

gruppe hielt heute vormittag eine Sitzung ab und legte sich
aus die Kandidatur Painleves für den Posten des "
denken der Republik fest.

Stellung , in der das Verhandlungse rgebnis vom
vom 4 . Juni infolge einer Unzulänglichkeit abgelehnt
wird . Den Eisenbahnern sei damit der Kampf um die
Erhaltung ihrer Existenz aufgezwungen worden . Zur Ver¬
meidung eines Kampfes macht dann die Entschließung einen
Vorschlag, der sich sowohl auf die Lohnfrage, als auch auf
die Arbeitszeit der Eisenbahnarbeiter bezieht . — Zur Frage
der Beamtenbesolduug erklärt die Konferenz, daß die Be¬
soldungsregelung vom 22 . Mai wegen ihrer äußerst unso¬
zialen Wirkung entschieden zu verwerfen sei. Reichsre¬
gierung und Parlament werden aufgefordert, die Besoldungs¬
regelung einer Nachprüfung zu unterziehen mit dein Ziel,
die Gehälter der gelingst besoldetet '. Beamtengruvpen aus¬
reichend zu erhöhen.

Wie mehrere Blätter mitteilen . werden heute die 3
Spitzengewerkschaften der Eisenbalmer zusammentreten, um
ihre Forderungen auf eine einheitliche Formel zu bringen.
Den gleichen Blättern zufolge sei anzunehmen, daß auch
eine erneute Besprechung zwischen der Regierung und den
Eisenbahnervertreteru stattfinden werde.

Bon den Franzosen festgenommene
württembergische Sportler.

WTB . Zweibrücken , 11 . Juni . Die l . Mannschaftdes Sportvereins Stuttgarl - Feuerbach war bei dem Verein
für Bewegungsspiele Saarbrücken zu einem Wettspiel ver¬
pflichtet worden, nachdem sie Tags zuvor in St . Ingbert
gegen eine saarländische Elf angetreten war . Dis Württem-
berger hatten sich aber nur mit Paßen für das Saargebiet
versehen , sodaß sie bei ihrer Ankunft im ZweibrückerBahn¬
hof von der französischen Gendarmerie festgenommen wur¬
den. Der Abtransport nach Landau erfolgte am gestrigen
Tag . Das Spiel in Zweibrücken mußte natürlich ausfallen.
Das Lohnangebot für die Eisenbahnarbeiter abgelehnt.

WTB . Berlin , 12 . Juni . Der Vorstand und der Ver¬
bandsbeirat des Deutschen Eisenbahnerverbandes nahmen
gestern in Berlin zu dem Lohnangebot des Reichsverkehrs¬
ministeriums für die Eisenbahnarbeiter in einer Entschließung

Eröffnung des sozialdemokratischen Parteitages.
WTB . Berlin , 11 . Juni . Im großen Sitzungssaal

des preußischen Landtages trat heute der diesjährige sozial¬
demokratische Parteitag unter sehr starker Beteiligung zu¬
sammen. Crispien würdigte in einer Ansprache vor allem
die Bedeutung der Nürnberger Einigung , die auch die
Reparationsfrage günstig beeinflusse . Die Sozialisten
aller Länder , erklärte der Redner , wirkten auf ihre Regie¬
rungen dahin ein , daß die Vernunft sich durchsetze gegen
die Gewaltpolitik . Die Reparationen müßten sich be¬
schränken auf die Wiederherstellung der zerstörten Gebiete.
Mit der Annahme des Sachverständigengutachtens würden
auch die Sozialdemokraten in Deutschland den Boden unter
den Füßen erhalten , und dann für eine gerechte Verteilung
der Lasten kämpfen können.

Der Vorsitzende Wels teilte am Schluß der Eröff¬
nungssitzung mit , daß eine Reihe Anträge eingegangen sei,
darunter auch einer auf Ausschluß des Reichspräsidenten

NMmcye nekanmmaHunMT
Hegezeit des Wildes.

Durch Verordnung des Staatsministeriums vom 12.
Mai 1924 (Reg .Bl . S . 333) ist die Hegezeit des Wildes
neu festgesetzt worden. Sie dauert jetzt:

1 . für männliches Rot - und Damwild : v . 1 . Januar bis
31 . Juli,

2. für weibliches Rot - und Damwild , sowie für Kälber von
Rot - und Damwild : vom 1 . Januar bis 15. Oktober,

3 . für Rehböcke : vom 1 . Dezember bis 31 . Mai,
4 . für Rehgeißen, männliche und weibliche Rehkitze : vom

1 . Dezember bis 15. Oktober,
5. für Hasen : vom 1. Januar bis 15 . Oktober,
6. „ Auer-, Birk - und Haselhähne : vom 1 . Juni bis

letzten Februar,
7 . für Auer - , Birk - und Haselhennen : das ganze Jahr,8 . Fasanenhähne : vom 1 . Dezember bis 31 . August,9 . „ Rebhühner , Wachteln und Fasanenhennen : v . 1.

Dez. bis 31 . Äug .,
10. für Schnepfen und Bekassinen : vom 16. April bis 31.

August,
11 . für wilde Enten : vom 1 . März bis 15 . Juli,12 . „ „ Tauben : vom 1 . April bis 31 . Mai,

je einschließlich der genannten Tage.
Nagold, den 11 . Juni 1924.

Oberamt: I . A . Merkt , stv. Amtmann.
Alten steig.

Den geehrten Herren Schmiedmeistern zur Kenntnis,
daß bei mir

Schmiedekohle«
eingetroffen sind und jederzeit vom Lager abgeholt werden
können.

Aug . Schaal , Kohlenhandlung.

Man nehme
»»!I!!IIII»II»IIII!II!!I!!!!II» !IIW»

zur Welche nie
Zeise allein , ckas
Waschen roiirüe !
zu teuer sein . I

Man nehme

Henko
als Zusahmittel- äie Rosten
verringern sich
um ein Drittel!

Henko
Hsnkel's Wasch - unci

Dleich -öoäa.

tkllM
in Altensteig für Fort¬
geschrittene u. für An¬
fänger in u . außer dein

Hause erteilt gegen mäßige
Vergütung.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Nett möbliertes

Zimmer
an solid . Herrn zu vermieten.
Zu erfr . i . d . Geschästsst. d .Bl.

Alvdokckrelnerolon Kaulen

urv . in bester yustitLt SU ksdriirprslssn bei

krrl Werrr. WM, t

Wer?
etwas za kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stellezu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
und billig in der

SlWüWMerLim-
zeitiinMriienLMiieii.

1 Mm « Nm
im Hochdorfer Wald,

lim gef . Rückgabe bittet
Uhrmacher Zeitz, Altensteig.

»Riffln«
gegen

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Altensteig.

Gestorbene.
Nagold : Helene Bätzncr,geb.

Gsell, 80 I.

Ebert aus der Partei , deren Behandlung er für heutein Aussicht stellte . Der Antrag auf Ausschluß Eberts ausder Partei wurde von der Versammlung mit lebhaften
Pfuirufen ausgenommen.

Schwierigkeiten der Regiernngsbildung in Bayern.
WTB . Berlin . 12 . Juni . Blättermeldungen ausMünchen zniolge. ist der Versuch der deutschnationalenLnndtagSsraktion, den Völkischen Block an der Koalitions¬und Regierungsbildung in Bayern teilnehmen zu lassenals gescheitert anzusehen, nachdem dm BayerischeVolkspartei die für gestern Nachmittag angesetzte Führer¬besprechung mit den Fraktronsvorsitzenden der Deutsch-

er
nationalem der Völkischen und des Bauernbundes m letztStunde abgesagt hatte.

Der Sieg der Aufständischen in Albanien.
WTB . Graz , 11 . Juni . Die „ Tagespost " meldet ausBelgrad : Gestern teilte der albanische Gesandte in Belgraddem Außenministerium mit, daß die frühere Regierung mTirana vollständig kapituliert habe und nach Italien ge¬flüchtet sei . In Valona habe sich eine provisorische Re¬gierung gebildet. Die freundschaftlichen Beziehungen zwi¬schen Jugoslawen und Albanien würden durch diesen Re¬gierungswechsel keine Aenderung erfahren.

i Für die Schrtstlrttimg verantwortlich: Ludwig Lank.' Druck und Verlag der W . Meksr'schen Nachdruck erei Altensteig.

Einfacher und billiger waschen ! Das sei die Losungfür den nächsten Waschtag. Die umständliche und mühevolle
Handbehandlung ans dem Waschbrett macht nicht nur das
Waschen zu einer Qual , sondern schneidet auch in der Kostm-
frage zu ungünstig ab . Verwenden Sie Perfil . Die Wachewird nur einfach kurze Zeit gekocht und ist sauber und flecken¬rein . Nur müssen Sie , um eine vollendet schöne Wirkung zuerzielen, Persil ohne jeden Zusatz verwenden und genau die
Gebrauchsanweisung befolgen.

»»»»».

Heute Menü 8 Uhr

Ungarisches
A Kürrstlerkonzert
^ Besetzung Violine und Baßlaute
» ! zur Abwechslung Cello- Vorträge

^ im „Grünen Knnm
" in MnAeig.

Eintrittsrei!

Menfteig.

Schmiedekohlen
halten wir stets auf Lager

Deich L Ziegler
G . Schneiders Nachfolger

Telefon Nr . 9.

WWW
*

Ausstattung
dtUtl XiWe,
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